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Alexei Kulazhanka 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine hat verheerende Auswirkungen auf 
die kulturelle Infrastruktur des Landes, darunter Archive, Bibliotheken und Doku
mentationsstellen. ABD-Institutionen sind gezielten Angriffen, Plünderungen und 
Zerstörungen ausgesetzt. Dieser Artikel analysiert die Herausforderungen und 
Schutzmassnahmen, mit denen diese Einrichtungen im Krieg konfrontiert sind. 
Ausgehend von statistischen Daten und dokumentierten Beispielen wird aufge
zeigt, wie gezielte Zerstörung von Kulturgut Teil der Kriegsstrategie ist. Die Reak
tion der ABD-Institutionen erfolgt entlang drei Hauptstrategien: Evakuation von 
Beständen, Sicherung vor Ort und Digitalisierung. Der Beitrag diskutiert die Gren
zen klassischer Notfallpläne angesichts der Komplexität militärischer Konflikte 
und hebt die Bedeutung internationaler Unterstützung hervor. Ziel ist es, die Resi
lienz kultureller Einrichtungen im Katastrophenfall zu stärken und Perspektiven 
für zukünftige Krisenszenarien aufzuzeigen. 

La guerre d'agression russe contre l'Ukraine a eu un effet dévastateur sur l'infra
structure culturelle du pays, parmi lesquelles les archives, les bibliothèques et les 
centres de documentation. Les institutions ABD sont exposées à des attaques ci
blées, des pillages et des destructions. Cet article analyse les défis et les mesures de 
protection auxquels ces institutions sont confrontées en temps de guerre. À partir 
de données statistiques et d'exemples documentés, il montre comment la destruc
tion ciblée de biens culturels fait partie de la stratégie de guerre. La réaction des 
institutions ABD se fait selon trois stratégies principales : l'évacuation des collec
tions, la sécurisation sur place et la numérisation. L'article discute des limites des 
plans d'urgence classiques face à la complexité des conflits militaires et souligne 
l'importance du soutien international. L'objectif est de renforcer la résilience des 
institutions culturelles en cas de catastrophe et de présenter des perspectives pour 
de futurs scénarios de crise. 
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The Russian war of aggression against Ukraine has had a devastating impact on 
the country's cultural infrastructure, including archives, libraries and documen
tation centres. Memory institutions have been subject to targeted attacks, looting 
and destruction. The article analyses the challenges faced by these institutions and 
the protective measures taken during the war. Based on statistical data and docu
mented examples, it shows how targeted destruction of cultural heritage is part 
of the war strategy. The response of memory institutions comprises three main 
strategies: evacuation of collections, on-site protection and digitisation. The arti
cle discusses the limits of traditional emergency plans when confronted with the 
complexity of military conflicts and emphasises the importance of international 
support. The aim is to strengthen the resilience of memory institutions in situati
ons of a disaster and to highlight perspectives for future crisis scenarios. 

1  Einleitung 

Der grossflächige Überfall der Russischen Föderation auf die Ukraine hat ka
tastrophale Folgen für die betroffene Bevölkerung. Neben den menschlichen 
Verlusten ist der materielle Schaden von ungeheurem Ausmass. Davon betrof
fen sind auch die Archive, Bibliotheken und Dokumentationsstellen und andere 
Gedächtnisinstitutionen in der Ukraine. Neben den Schäden an Gebäuden und 
Beständen, die aufgrund eines zufälligen Einschlags der teilweise unpräzisen 
Lenkfeuerwaffen entstehen, gibt es berechtigten Verdacht einer gezielten Zer
störung des kulturellen Gedächtnisses der Ukraine aus der Luft und am Boden. 
Die Dynamik des Angriffskriegs Russlands auf die Ukraine entwickelt sich un
vorhergesehbar, und Veränderungen treten schnell ein, was eine grosse Heraus
forderung für die Menschen ist, die von der Gewalt betroffen sind. Und auch die 
Angestellten und Leiter*innen kultureller Einrichtungen müssen sich mit den 
Gefahren auseinandersetzen. Dieser Artikel beschäftigt sich mit den Interventi
onsmöglichkeiten der ABD-Institutionen der Ukraine im Falle eines befürchte
ten oder bereits eingetroffenen Schadenfalls, ausgelöst durch den Krieg. 

Eine militärische Bedrohung ist ein Notfall der grösstmöglichen Tragwei
te, wobei die Sicherheitslage und der Charakter des Konflikts einen entschei
denden Einfluss auf den Katastrophenplan zur Schadensbegrenzung haben. An
gesichts der unkontrollierbaren Zerstörung der soziokulturellen Landschaft auf 
ukrainischem Boden und der Parallelität der Gefahren stellt sich die berechtig
te Frage, inwiefern ein Notfallplan auf Papier geeignet ist für die Bewältigung 
einer solcher Ausnahmesituation. Die praktischere Grundsatzfrage lautet, wel
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che Schutzmassnahmen in einem Angriffskrieg angewendet werden können, 
um Bestände vor der Vernichtung zu retten. 

Anhand statistischer Angaben ukrainischer Einrichtungen nationaler Re
levanz wird in diesem Artikel aufgezeigt, welche Schutzmassnahmen ABD-Insti
tutionen im Krieg ergreifen. Ein direkter Kontakt in die Ukraine war aufgrund 
der beschränkten Ressourcen leider nicht möglich. Dieser Mangel wird dadurch 
kompensiert, dass möglichst viele Quellen aus der Ukraine und von ukraini
schen Verantwortlichen genutzt werden.1 

2  ABD-Institutionen im Krieg 

Der Verlust von unersetzlichem Kulturerbe während bewaffneten Konflikten 
tritt in den letzten Jahren vermehrt auf und ist kein Kollateralschaden des 
Kampfgeschehens mehr, sondern wird zur verbreiteten Praxis in militärischen 
Konflikten.2 Die Eroberung von Kulturgütern soll symbolischen Charakter ha
ben und den Feind mental schwächen oder soll der ökonomischen Bereiche
rung dienen. Die Bestände von Archiven hingegen zeichnen sich aus durch ih
ren hohen Informationswert, der für die einheimische Bevölkerung essenziell 
ist für die Beziehung zum Staat als Leistungserbringer.3 

Die Staatlichkeit der Ukraine ist eine verhältnismässig junge Tatsache. 
Das allein als unvollkommene Genese der Ukraine zu verstehen oder darin gar 
eine Zugehörigkeit zu anderen Kulturräumen erkennen zu wollen, ist ein fata
ler geschichtsrevisionistischer Trugschluss. Bücherregale der Bibliotheken, Do
kumentenbestände und andere Unterlagen von Archiven oder Ausstellungsex
ponate in Museen bezeugen die jahrhundertealte ukrainische Geschichte und 
liefern ein Verständnis der einzigartigen ukrainischen Kultur. Die Anerkennung 
dieser Eigenständigkeit von Staaten ist eine wichtige Basis des Friedens und der 
Kooperation. Die Russische Föderation ist ein Land, das innerhalb der letzten 
Jahrzehnte mehrfach ihre Interessen in benachbarten Staaten durchgesetzt hat, 
nicht zuletzt in der Ukraine im Jahr 2014. Im grossflächigen Überfall auf die 
Ukraine am 24. Februar 2022 zeigte sich ein neuer Grad der Skrupellosigkeit 

1 Die Angabe von Quellen auf Ukrainisch erfolgt in transliterierter Form. 
2 Für eine ausführliche Geschichte der Archive in Kriegen siehe: Steinmann, Roger, 

„Les archives dans la guerre: Les archives comme butin de guerre, ressources stra
tégiques, enjeux idéologiques et biens culturels à protéger“, in: Informationswissen
schaft: Theorie, Methode und Praxis, Bd. 1, 2024 (8), S. 407–425. Online: 
<https://doi.org/10.18755/iw.2024.20>. 

3 Ebd., S. 11. 
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und der hybriden Kriegsführung. Russland entzieht der Ukraine das Recht auf 
staatliche Souveränität und negiert die Eigenständigkeit ihrer Kultur. In diesem 
Zusammenhang ist es eine gezielte Kriegsstrategie, Geschichte umzudeuten und 
kulturelles Erbe der Ukraine zu vernichten. 

Museumsexponate von nationaler Bedeutung werden zum Ziel, wie bei
spielsweise Gemälde des Künstlers Arkhip Kuindzhi im Museum seiner Ge
burtsstadt Mariupol’.4 Auch Bibliotheksbestände bleiben nicht unverschont, wie 
sich in der wissenschaftlichen Bezirksbibliothek Cherson gezeigt hat, wo zer
stört und geplündert wurde. Es liegt die Vermutung nahe, dass die vermissten 
Exemplare Bibliotheken und Museen der russisch-besetzen Gebiete, oder russi
sche Kultureinrichtungen bereichert haben.5 

Bestände des ukrainischen Staatsarchivs enthalten Exemplare von gehei
men Dokumenten der sowjetischen Staatsmacht, die im Laufe der Dekommuni
sierung in der Ukraine seit 2014 öffentlich gemacht wurden. Die meisten dieser 
Dokumente unterliegen in der Russischen Föderation dem Staatsgeheimnis, wo
mit die Entwendung oder Vernichtung der Dokumente durch russisches Militär
personal erklärt werden kann, wie es in einer Filiale des Staatsarchivs in der 
Stadt Volnovakha passiert ist.6 

Das Schicksal dieser Bestände wird möglicherweise für immer unbe
kannt bleiben, so wie es den Beständen der Museen im Donbas erging, die 2014 
geplündert wurden. Nachdem Teile des Donbas von ukrainischen Streitkräften 
zurückerobert wurden und die Museen ihre reguläre Tätigkeit wieder aufnah
men, erlebten die Angestellten 2022 ein regelrechtes Déjà-vu.7 

Insgesamt 1582 Objekte des kulturellen Erbes der Ukraine sind beschä
digt, 160 davon sind vollständig zerstört.8 40 Prozent des beschädigten Kulturer
bes machen Bibliotheken aus.9 Insgesamt 42 öffentliche Bibliotheken verloren 

4 Burakov, Jurij; Pytl’ovana, Lilija, „Military museums of the Armed Forces of Ukraine 
during the Russian-Ukrainian war of 2014–2022“, Museologica Brunensia, 2022, 
S. 34. 

5 Čitomo, „Okupanty vyvezly tsinni dorevoliutsiini knyzhky z biblioteky Khersonu“, 
13.11.2022, <https://chytomo.com/okupanty-vyvezly-tsinni-dorevoliutsijni-knyzhky-
z-biblioteky-khersonu/>, Stand: 16.11.2023. 

6 State Archival Service of Ukraine, „Destroyed and damaged documents at war“, 
05.09.2022, <https://archives.gov.ua/en>, Stand: 22.11.2023. 

7 Vonnák, Diána, „“This Happened to Us for the Second Time”: War-Preparedness, 
Risk, Responsibility and the Evacuation of Donbas Museums in 2022“, Museum and 
Society 21 (2), 2023, S. 4. 

8 Ukrainische Nationalbibliothek, „PB Ukrainy v umovakh rosiiskoi zbroinoi ahresii: 
rezultaty V etapu doslidzhennia“, 15.08.2023, <https://oth.nlu.org.ua/?p=8081>, 
Stand: 16.11.2023. 
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ihren ganzen Bestand, 89 Bibliotheksgebäude wurden komplett zerstört.10 Diese 
Zahl kann nur eine Annäherung bleiben, da die Umstände der Datenerhebung 
gefährlich sind und es ausserdem unmöglich ist, den Zustand der Institutionen 
auf besetztem Gebiet in der Ostukraine oder der Krim einzuschätzen. 

3  Notfallpläne im Krieg 

Das ordnungsgemässe Funktionieren von ABD-Institutionen setzt eine Norma
lität und Planbarkeit des Alltags voraus. Gleichzeitig ist diese Normalität nicht 
selbstverständlich, denn Gefahren für Archivgut, Bücher und Exponate lauern 
vielerorts. Mängel an Gebäuden, Störungen an technischen Anlagen oder schäd
liches menschliches Verhalten können zu unerwünschten Resultaten führen. 
Auf Auswirkungen militärischer Auseinandersetzungen wird in der Literatur 
selten explizit eingegangen. Der Grund dafür kann darin gesehen werden, dass 
der Forschungsbereich der Notfallplanung sich geografisch meist auf europäi
sche sowie nordamerikanische Kontexte konzentriert, wo militärische Ausein
andersetzungen faktisch nicht mehr geschehen. Wenn Krieg als Risiko einer In
stitution angesehen wird, dann muss es gemeinsam mit Naturkatastrophen auf 
die höchste Gefahrenstufe gesetzt werden.11 Andrea Giovannini betont die Rele
vanz eines Evakuierungsplans für Einrichtungen mit Kulturgütern, die zur mili
tärischen Zielscheibe werden können, da die Bestände unwiderruflich verloren 
gehen können.12 Claudia Engler kritisiert die Unzulänglichkeiten der Notfallplä
ne in der Praxis: «Die klassischen Katastrophenpläne weisen aber auch Mängel 
auf, da sie sich meist ausschliesslich auf elementare Schadensereignisse und die 
konservatorisch-restauratorische Schadensbewältigung beschränken.»13 Genau 

9 Ministerium für Kultur und Informationspolitik der Ukraine, „Cherez rosiisku ah
resiiu v Ukraini postrazhdaly 1582 obiekty kulturnoi infrastruktury“, 07.03.2023, 
<https://web.archive.org/web/20230713063802/https://mkip.gov.ua/news/9414.html>, 
Stand: 16.11.2023. 

10 Chorna, Tetiana, Ukrainian Libraries in the Time of War: Losses and Challenges, Li
braries in the Time of War, Universität Uppsala, 16.03.2023. Online: 
<https://www.youtube.com/>, Stand: 21.11.2023. 

11 Matthews, Graham, Disaster management in archives, libraries, and museums, Farn
ham: Ashgate, 2009, S. 14. 

12 Giovannini, Andrea, De tutela librorum: la conservation des livres et des documents 
d’archives = Die Erhaltung von Büchern und Archivalien, 4., überarbeitete und we
sentlich erweiterte Auflage, Baden: hier + jetzt, Verlag für Kultur und Geschichte, 
2010, S. 211. 

13 Engler, Claudia, „Risikomanagement statt Katastrophenplanung?“, Arbido 4, 2010, 
S. 34–39. 
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die Verkettung unerwünschter Effekte macht die Handlungsabfolge gemäss Not
fallplänen so schwierig, da vieles gleichzeitig passieren müsste. 

Die häufigste und offensichtlichste Gefahr, die für ABD-Institutionen von 
militärischen Auseinandersetzungen ausgehen, sind physische Schäden an Ge
bäuden oder deren Zerstörung durch Schusswechsel oder Einschläge schwerer 
Munition. Es ergibt sich ausserdem grosse Gefahr durch Brände, die entweder 
durch Munitionstreffer oder durch Ausbreitung von Brandherden ausserhalb 
der Gebäude entstehen. Schäden an der Energieinfrastruktur kann Klimageräte 
ausfallen lassen, was ungünstige Lagerungsbedingungen entstehen lässt. Die 
Reallokation staatlicher Ressourcen im Krieg führt zwangsweise zu kleinerem 
Budget für das Funktionieren der ABD-Institutionen und zur Redimensionie
rung der Belegschaft. 

Die Gleichzeitigkeit verschiedener Schadensereignisse und deren schwe
res Ausmass bei militärischen Auseinandersetzungen ist bezeichnend. Krieg hat 
ausserdem grossen Einfluss auf die Belegschaft. Militärdienstpflichtige Männer 
werden einberufen, andere Mitarbeitende fliehen, wiederum andere können 
getötet werden. Eine Risikoanalyse ist nicht immer sinnvoll, denn es können sel
ten Massnahmen getroffen werden, um Risiken abzuwenden, die eine angrei
fende Armee verursacht. Ausserdem hat sich mit der Sprengung des Kachovka-
Staudamms gezeigt, dass durch mutwillige Zerstörung völlig unerwartete Schä
den entstehen können. 

4  Schutzmassnahmen im Krieg 

Die Schutzmassnahmen werden in Abhängigkeit von der unmittelbaren Gefahr 
für Personal und Bestand getroffen, was ethisch schwierige Entscheidungen ab
verlangt. Es können drei Hauptmassnahmen identifiziert werden, die im Fol
genden beschrieben werden: die Evakuation an sichere Orte, die Sicherung des 
Bestands vor Ort oder die Digitalisierung. 

4.1  Evakuieren 

Bereits als sich Hinweise und Meldungen zu einem möglichen Einmarsch russi
scher Truppen in die Ukraine verdichteten, hat das Staatsarchiv der Ukraine an 
assoziierte Archive die Empfehlung abgegeben, sichere Standorte für Evakua
tionen zu finden. Eine Liste mit möglichen temporären Standorten lieferte das 
ukrainische Verteidigungsministerium mit einiger Verspätung im Frühsommer 
2022, da vorher kein einziger geografischer Ort in der Ukraine als sicher defi
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niert werden konnte.14 Bereits früher informierte der Staatliche Notfalldienst 
über die Planung, Vorbereitung und Implementierung der Evakuierung kultu
rellen Erbes aus Bibliotheken an geschützte Orte. Wenn die Sicherheit der An
gestellten gewährleistet war, so sollten die Bestände verpackt und mit Hilfe 
der territorialen Sicherheitskräfte in Sicherheit gebracht werden. Dabei sollten 
zwingend Inventare erstellt werden, die alle Bewegungen des Bestands doku
mentierten.15 

Konkrete Informationen bezüglich der Evakuation der Archivbestände 
sind geheim und werden nicht öffentlich geteilt. Diese Massnahme dient dem 
Schutz der Bestände und des Personals.16 

Blue Shield ist eine NGO, die sich dem Schutz kulturellen Erbes vor Kon
flikten und Katastrophen verschrieben hat. In der Ukraine gab es vor dem Krieg 
noch kein Nationalkomitee des Blue Shield, obwohl der länderübergreifende 
Kontakt schon lange hergestellt war.17 In Deutschland hat sich nach dem Kriegs
ausbruch eine Hilfsgruppe gebildet, die zusammen mit der Deutschen Natio
nalbibliothek ukrainische Institutionen bei der Sicherung gefährdeter Bestän
de unterstützt. Hier beteiligt sich auch Blue Shield Deutschland. Die Gruppe 
wird geleitet von Olaf Hamann von der Staatsbibliothek zu Berlin – Preussi
scher Kulturbesitz. Er koordiniert die Hilfegesuche ukrainischer Bibliotheken 
und die Hilfsangebote deutscher Bibliotheken an ukrainische Kolleg*innen.18 

Für die Evakuierung von Beständen ist es wichtig, Objekte vorgängig zu priori
sieren, um bei Abbruch der Aktion zumindest die wichtigsten Objekte gerettet 
zu haben.19 Bei der Bewertung der Prioritäten sind die Hilfsorganisationen auf 

14 Khromov, Anatolii, Ukrainian Archives under War Circumstances, “European Collo
quia on Archives” (3:09:30-3:34:58), Krakau, 22.06.2022. Online: 
<https://www.youtube.com/watch?v=RJg2B7mbyJI>, Stand: 22.11.2023. 

15 Gosart, Ulia; Diadyk, Liudmyla, The Role of Ukrainian Libraries in Preserving Cultu
ral Heritage during Wartime, IFLA Satellite Meeting on Emergency Preparedness 
and Response, Amsterdam NL, 18.08.2023, S. 2–3. Online: <https://repository.ifla.org/
bitstream/123456789/2753/2/s19-2023-Gosart-Diadyk-en.pdf>; Dadson, Emma, Emer
gency Planning and Response for Libraries, Archives and Museums, Facet, 2012, 
S. 118–124. Online: <https://doi.org/10.29085/9781856049078>, Stand: 10.11.2023. 

16 vgl. Khromov, 22nd June 2022, Conference European Colloquia on Archives, cit., 
3:15:53. 

17 Wehry, Matthias, „Kulturgutschutz in Krieg und bewaffnetem Konflikt: Bericht aus 
der Session der AG Regionalbibliotheken und dem Blue Shield Nationalkomitee“, O-
Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 9 (4), 2023, S. 4. Online: <https://doi.org/
https://doi.org/10.5282/o-bib/5870>. 

18 Ebd., S. 1. 
19 UNESCO, „Gefährdetes Erbe: Notfallevakuierung von Sammlungen“, 2001, S. 13–14, 

<https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000380324/PDF/380324ger.pdf.multi>, 
Stand: 10.11.2023. 
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vertrauenswürdige Angaben der Mitarbeitenden der Einrichtungen angewie
sen. Gemäss dem Leiter der Hilfsaktion, Hamann, gibt es viele Herausforderun
gen bei der Evakuierung der Bestände. Einerseits gibt es grosse bürokratische 
Hürden beim Transport von Hilfsgütern über Landesgrenzen. Andererseits stel
len sich viele Praxisfragen, wie beispielsweise nach den benötigten Transport
gefässen und -gebinden. Unter anderem stellte die Organisation ALIPH Verpa
ckungsmaterial zur Verfügung und finanzierte den Ausbau sicherer Lagerräu
me in der Ukraine.20 Mit all diesen Hilfsangeboten und der Bereitschaft der 
ukrainischen Behörden, sichere Transportrouten zu gewährleisten, konnte ein 
nicht unerheblicher Teil der Bestände innert weniger Wochen nach Kriegsaus
bruch evakuiert werden. 

4.2  Sichern 

Ist die Evakuation nicht möglich, weil Strassen oder andere Infrastruktur un
passierbar geworden sind, oder weil weder Personal noch Fahrzeuge zur Ver
fügung stehen, so kann die bestmögliche Sicherung der Einrichtung vorgenom
men werden. Es gilt die Bestände möglichst gut in den Räumlichkeiten der In
stitution zu konservieren. Der staatliche Notfalldienst der Ukraine verordnete 
nach abgeschlossener Evakuation der als schützenswert erachteten Bestände 
der Bibliotheken eine Sicherung der Gebäude gegen Angriffe aus der Luft und 
vom Boden. In Orten wie Chernihiv, Kharkiv und der Region Donbas ging man 
direkt zu Sicherung der Gebäude über, da aktive Kampfhandlungen einen lan
gen Arbeitseinsatz zwecks Evakuation zu gefährlich machten. Ausserdem wur
den Bestände aus ihren bisherigen Lagerungsorten umdisponiert und möglichst 
gut versteckt.21 

Keller sind die sichersten Orte bei Gefahr eines Beschusses mit Feuerwaf
fen. Aufgrund der Architektur der Gebäude sind Archivbestände meist besser 
geschützt vor Schäden durch Feuerwaffen als Bibliotheken. Auch wenn die Ge
bäudefassaden durch Beschuss Schaden nehmen, wie es in Kharkiv oder Miko
lajiv der Fall war, so bleiben die Bestände unversehrt, wenn in Kellern eingela
gert wurde.22 Sandsäcke vor Türen, Fenstern und Schächten können gegen Was
ser und Feuer schützen. 

20 ALIPH, „Annual report 2022“, issuu, 2023, S. 80–81, <https://issuu.com/aliphfoundati
on/docs/annual_report_2022_en_2023_07_18/1>, Stand: 23.11.2023. 

21 Gosart; Diadyk, The Role of Ukrainian Libraries in Preserving Cultural Heritage du
ring Wartime, cit., S. 2. 

22 Khromov, 22nd June 2022, Conference European Colloquia on Archives, cit., 3:17:01. 

262 ABD-Institutionen der Ukraine im Krieg

Informationswissenschaft: Theorie, Methode und Praxis, Bd. 9 (2025) — 10.18755/iw.2025.15
Dieser Artikel ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz

https://doi.org/10.18755/iw.2025.15


Die Fenster können mit dunklen Vorhängen abgedunkelt werden, damit 
es schwieriger wird, die Einrichtungen aus der Luft zu identifizieren. Das An
bringen von Klebestreifen auf Fensterglas kann die Zerstreuung der Scherben 
im Fall eines Einschlags minimieren. Diese Technik wird als günstige und einfa
che Schutzmassnahme landesweit angewendet. Grundsätzlich erforderten die 
Umstände eine gewisse Kreativität, um die Gebäude mit den vorhandenen Ma
terialien zu sichern. Hier waren nicht so sehr eine Ausbildung in den spezifi
schen Berufen erforderlich, sondern eher handwerkliches Geschick. Bei der Si
cherung der Gebäude waren viele Zivilpersonen beteiligt, die sich als Freiwilli
ge gemeldet hatten und die Aktionen begleiteten.23 

Professionelle Dienstleistungen sind jedoch weiterhin unentbehrlich. Um 
vor Ort Hilfe für die kriegsversehrten Bestände zu leisten, haben betroffene Ein
richtungen Unterstützung von internationalen Organisationen erhalten. So hat 
die International Alliance for Protection of Heritage in Conflict Areas (ALIPH) 
mit Sitz in Genf fünf sogenannte heritage ambulances finanziert, die im beweg
lichen Einsatz alle Werkzeuge enthalten, die Konservator*innen für Notmass
nahmen an Beständen benötigen.24 Gleichzeitig lieferte ALIPH Brandschutz
ausrüstung für den Fall eines Brandes nach Einschlägen und Generatoren zur 
Gewährleistung der notwendigen klimatischen Bedingungen während Strom
unterbrüchen.25 Die UNESCO setzt ihre Expert*innen in der Ukraine ein, um 
Personal der ABD-Institutionen zu schulen in der Sicherung von Gebäuden und 
der Verbesserung des Feuerschutzes.26 

Auch nach bereits erfolgter Beschädigung an Beständen, Infrastruktur 
oder Gebäuden wird die Konservierung weitergeführt, sobald wieder unter si
cheren Bedingungen gearbeitet werden kann. Zu diesem Zeitpunkt ist es aus
serdem wichtig, eine Dokumentation darüber zu erstellen, welche Verluste zu 
verzeichnen sind. Zu diesem Zweck hat das Ministerium für Kultur und Infor
mationspolitik eine landesweite Internetplattform erstellt, wo Angaben über 
Schäden oder Verluste gemacht und diese fotografisch belegt werden können.27 

23 Stambol, Ihor, „Osoblyvosti diialnosti bibliotek mista Odesy pid chas voiennoho sta
nu 2022 roku“, The Journal of V. N. Karazin Kharkiv National University. Series: Histo
ry (62), 25.11.2022, S. 132. Online: <https://doi.org/10.26565/2220-7929-2022-62-05>, 
Stand: 24.11.2023. 

24 ALIPH, „Annual report 2022“, doc. cit., S. 77. 
25 Ebd., S. 80–81. 
26 UNESCO, „In the face of war: UNESCO’s action in Ukraine“, 2023, S. 6. Online: 

<https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000384454>. 
27 Gosart; Diadyk, The Role of Ukrainian Libraries in Preserving Cultural Heritage du

ring Wartime, cit., S. 4. 
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Ausserdem machen sich Expert*innen der UNESCO vor Ort ein Bild der Lage 
und erfassen Schäden am Kulturerbe.28 

4.3   Digitalisieren 

Die ersten zwei bisher erläuterten Schutzmassnahmen dienen dem physischen 
Bestand. Im militärischen Konfliktfall muss aber damit gerechnet werden, dass 
die Zerstörung dieser Bestände möglich ist. Mit einer vorsorglichen Digitalisie
rung kann die Information des Originals erhalten bleiben, selbst wenn das Ori
ginal zerstört, beschädigt oder entwendet wurde. Gemäss dem Leiter des Staats
archivs der Ukraine, intensivierte sich die Digitalisierung physischer Bestände 
seit dem Kriegsausbruch 2022 erheblich.29 Eine wichtige Unterscheidung be
trifft den Ort und Zeitpunkt der Digitalisierung. Entweder erfolgt der Prozess in 
der Einrichtung selbst, bevor der militärische Konflikt diese physisch erreicht, 
oder aber die Digitalisierung erfolgt am neuen sicheren Evakuationsort. Für 
die aufwändige Digitalisierung physischer Bestände spendeten Hilfsorganisa
tionen Digitalisierungsinfrastruktur an über 35 Bibliotheken und boten unbe
grenzten kostenlosen Cloud-Speicher an für die digitalen Daten.30 So unterstützt 
die UNESCO beispielsweise Kultureinrichtungen bei der Digitalisierung ihrer 
Bestände. Zum aktuellen Zeitpunkt liegt der Schwerpunkt bei dem Museum der 
bildenden Künste in Odessa. Die verschiedenen Bemühungen in der Digitalisie
rung werden gemeinsam koordiniert, und es gibt einen intensiven Wissensaus
tausch. Als Produkt einer gemeinsamen Strategie wird die gemeinsame Platt
form National Digital Library of Ukraine (NDLU) entwickelt, welche von der 
UNESCO gefördert wird.31 

28 Mallard, Thomas, „Damaged cultural sites in Ukraine verified by UNESCO“, 
18.11.2023, <https://www.unesco.org/en/articles/damaged-cultural-sites-ukraine-ve
rified- unesco>. 

29 State Archival Service of Ukraine, „Saving the archives and creation of archival 
fonds dedicated to the war“, 04.12.2022, <https://archives.gov.ua/en>, Stand: 
22.11.2023. 

30 Amazon Staff, „Digital Ukrainian artifacts saved by cultural heritage professionals 
using AWS“, 04.11.2022, <https://www.aboutamazon.com/news/community/digital-
ukrainian-artifacts-saved-by-cultural-heritage-professionals-using-aws>; Knoche, 
Michael, „Nationalbibliothek in Sarajevo als Menetekel für die Ukraine – SUCHO 
versucht die kulturelle Überlieferung online zu sichern“, Aus der Forschungs
bibliothek Krekelborn, 21.03.2022, <https://biblio.hypotheses.org/3185>. 

31 UNESCO, „In the face of war: UNESCO’s action in Ukraine“, doc. cit., S. 8. 
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Ukrainische ABD-Institutionen waren schon vor dem Kriegsausbruch ak
tiv in der Digitalisierung ihrer physischen Bestände und kooperierten in diesem 
Feld mit internationalen Organisationen und nationalen Verbänden. Hingegen 
genoss der Schutz der vorhandenen digitalen Daten nicht die gleiche Aufmerk
samkeit. Die ukrainische Regierung war sich der Gefahr des Missbrauchs von 
Records bewusst, weshalb sie schon vor dem Einmarsch Russlands darauf vor
bereitet war, die Serverdaten zu transferieren oder zu zerstören.32 Auch im 
Staatsarchiv wurden präventive Massnahmen gegen die Vernichtung getroffen, 
indem Kopien digitaler Daten über mehrere Orte verteilt gelagert wurden.33 

Für den Schutz des digitalen kulturellen Erbes wurde die Organisation Saving 
Ukrainian Heritage Online (SUCHO) von einem Team internationaler Wissen
schaftler*innen ins Leben gerufen. Hauptsächlich unterstützt SUCHO das Back
up digitaler Daten ukrainischer Kulturinstitutionen, deren Server und Spei
chermedien durch Stromausfälle oder direkte Angriffe beschädigt und zerstört 
werden können. Daneben legt SUCHO ein Internetarchiv an und unterstützt 
Webhosts ausserhalb der Ukraine, die nicht mehr für die Speichergebühren auf
kommen können.34 Während die Daten anfänglich auf privaten Computern der 
Aktivist*innen gespeichert wurden, entwickelte sich schnell Bedarf für erhöhte 
Kapazitäten. In Zusammenarbeit mit Amazon Web Services kann der benötigte 
Speicherplatz kostenlos genutzt werden; so wurden mittlerweile mehr als 5000 
Webseiten archiviert (Stand Juni 2022). SUCHO konnte dazu beitragen, dass vie
le Institutionen, wie beispielsweise das Nationale Chernobyl-Museum oder das 
Staatsarchiv in Kharkiv, Daten ihrer Webseiten konservieren konnten, bevor sie 
durch russische Truppen entwendet oder vernichtet wurden.35 

32 Geller, Eric, „Ukraine prepares to remove data from Russia’s reach“, Politico, 
22.02.2022, <https://www.politico.com/news/2022/02/22/ukraine-centralized-its-data-
after-the-last-russian-invasion-now-it-may-need-to-evacuate-it-00010777>, Stand: 
21.11.2023. 

33 State Archival Service of Ukraine, „Saving the archives and creation of archival 
fonds dedicated to the war“, doc. cit. 

34 SUCHO, „About“, 2022, <https://www.sucho.org/about>, Stand: 21.11.2023. 
35 Amazon Staff, „Digital Ukrainian artifacts saved by cultural heritage professionals 

using AWS“, doc. cit. 
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5  Zusammenfassung und Ausblick 

Die Gleichzeitigkeit der Gefahren macht militärische Konflikte kompliziert für 
ABD-Institutionen. Die allgemeine Lage muss kontinuierlich überwacht wer
den, da Kampfhandlungen unberechenbare Wendungen nehmen können. So
bald ein militärischer Überfall passiert ist, kann die Belegschaft darauf sensibi
lisiert werden, dass Gefahr für die Einrichtung entstehen kann. Die Tragweite 
und der Umfang können aber unmöglich vorausgesagt werden. Die «einfachste» 
Massnahme wäre eine Evakuation des kompletten Bestands, was in den seltens
ten Fällen möglich ist. Die Sicherung des Gebäudes und der Bestände kann nach 
der Evakuation des priorisierten Inventars erfolgen oder wenn es bereits zu 
spät ist für die Bergung. Die Digitalisierung erfordert viel Zeit und Ressourcen, 
was die Durchführung entweder stark vorgelagert erfordert oder erst nach der 
Evakuation möglich macht. Die «planbare Unplanbarkeit» zeichnet Kriege aus – 
es ist zu erwarten, dass eine Gefährdung eintritt, das Ausmass der Gefahr kann 
aber erheblich variieren. Der Notfallplan als festgeschriebener Handlungsplan 
ist insofern unzureichend für das gewählte Fallbeispiel, da es unmöglich ist, 
alle möglichen Entwicklungen im Krieg vorauszusehen. Die Erfahrungen ukrai
nischer Institutionen können weltweit einen Einblick in die Herausforderun
gen eines Katastrophenfalls geben, weshalb ein gegenseitiger Austausch sinn
voll wäre. Internationale Hilfsangebote spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Unterstützung von Archiven, Bibliotheken, Museen und weiteren Institutionen 
in der Ukraine. Der ukrainische Staat konzentriert sich auf die Rettung von Ob
jekten, die als kulturelles Erbe klassifiziert werden, was die Relevanz interna
tionaler Organisationen für kleinere Einrichtungen nochmals verstärkt.36 
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